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Z)onner5tag, den 22. ;-tugust.

In vie Richtung nach per-treu. �-ed Abgang der Eisenbahnzüge von Natnslnn. C-� In de: nich:-arg und) !-Melan.
Persvucnziige. Gemischte Züge. Pskf0IU·IIöügk- G(�mit··chtt� ZEIT·

S Uhr 59 Min. früh. 10 Uhr 32 Min. früh. · 8 Uhr 7 M·in. früh. 2 Uhr  Men. Nachmittags.
7 Uhr 59 Min. Abends. 4 Uhr 4 Min. Nachmittags. 8 Uhr 30 Mut. Abends. 5 Uhr 33 Mtn. Abends.
,- - » - -- - - » - ,-.;---...�«.�-.- -  .--«;--�, - --.-�-..- - - --T -- -

Amtliche Bekanntmachungen. K
M 197] Bekanntmachung, betressend das vermißte 4V,jiihrige Kind Arena -Böckler·

Am 24. Juni d. J. ist zu Treuen bei Loitz in Neu-Vorpommern die 4«-2jährige Tochter des
Domänenpächters Böckler daselbst, Anna Böckler, verschwunden. Das Kind hatte iur.zgeschnittenes blondes
Haar, blaue Augen und eine stark gebräunte Gesichtsfarbe. Besonders kenntlich ist dasselbe an einer unterhalb der
linken Brustwarze befindlichen Schnittnarbe. Das Kind, welches hoch- und plattdeutsch spricht, trug ein
rothbuntes schottisches Kleid, eine röthliche Schürze, einen braunen, mit schwarzem Sammet garnirten Stroh-
hat, weiße Strümpfe und schwarze Lederstiefel.

Die sorgfältigsten Recherchen am Orte des Verschivindens haben keine Spur von demselben er-
geben, so daß es mindestens als höchst unwahrscheinlich angesehen werden muß, daß das Kind durch einen
Zufall verunglückt ist. Es ist vielmehr der dringendste Verdacht entstanden, daß dasselbe in verbrecherischer
Weise geraubt und daß dieser Raub von einer der vielen Zigeuner- und Landstreicher-Banden verübt
worden ist, die als Hausirer resp. Gaukler von Dorf zu Dorf wandern und die größeren Städte, sowie
die Hanptverkehrswege meiden, häufig in den Wäldern oder im Getreide lagern und gewöhnlich in mit
Platten überzogenen und mit Pferden oder auch Hunden bespannten Wagen mit Weib und Kind das Land
bettelnd durchstreichen. Anscheinend besteht unter diesen Banden eine förmliche organisirte Verbindung,
indem sie an gewissen Centralpunkten, einsam belegenen Dörfern, die sie auf ihren Wanderungen berühren,
durch Mittelspersonen von einander Nachricht erhalten. Es ist tm hohen Grade wahrscheinlich, daß das
verscl)wundene Kind in die Gewalt einer solchen Bande gerathen ist und seitdem beständig aus den Händen
der einen in die der anderen befördert wird, um dadurch den Nachforschungen nach seinem Verbleib entzogen
zu werden. Leider haben diese Nachforschnngen auf eine sichere Spur noch nicht geführt. Es ist bisher
gerichtlich nur festgestellt, daß an verschiedenen Orten und zu verschiedenen Zeiten drei der vorbeschriebenen
Baudert ein Kind bei sich geführt haben, dessen Gefichtszüge eine große, nach Angabe mehrerer Zeugen sogar
sprechende Aehnlichkeit mit einer vorhandenen wohlgetrosfenen photographischen Abbildung der Anna Böckler
hatten, daß sie aber dieses in ihrer Gesellschast gesehene Kind bei ihrer demnächst stattgefundenen Festnahme
nicht mehr bei sich führten. Bei der ersten dieser Banden, die am 10. d. M. zu Swinemünde Verhaftet
ist, wurde jenes Kind gesehen, als dieselbe am 28. Juni auf der Zecheriner Fähre nach der Jnfel Usedom
übersetzte. Bei der zweiten, die an demselben Tage in der Stadt Penenn im Randower Kreise verhaftet
worden ist, war das Kind am 30. Juni, als sie Pencnn passirte, gesehen worden. Bei der dritten endlich
hat man das Kind am 8. Juli in dem Dorfe Wartin unweit sj.].)eneun noch kurz vor der am Abend desselben
Tages stattgefundenen Verhaftung derselben gesehen. Zwei zu dieser Bande gehörige Weibspersonen hatten
bei ihrer polizeilichen Vernehmung angegeben, das Kind in einen nah belegenen Wald gebracht und dort
erwürgt zu haben. Vor Gericht haben sie jedoch diese Angaben widerrnfen, und die stattgefnndenen Er-
mittelungen haben auch keine Umstände ergeben, die für die Richtigkeit jener Angaben sprächen. Vielmehr
erscheint es bei Weitem tvahrscheinlicher, daß es dieser Bande, welche am Tage ihrer Verhaftung von einem
Gensd�arm verfolgt ward, gelungen sein wird, sich vor ihrer Ergreifung des Kindes zu entledigen und
dasselbe in die Hände einer anderen Bande zu befördern. Auf welche Weise dies geschehen ist, hat bisher
noch nicht aufgeklärt werden können. �-- Die Mitglieder der erwähnten drei Baudert, welche hartnäckig
leugnen, überhaupt ein fremdes Kind bei sich gehabt zu haben, sind in gerichtliche Haft genommen nnd es wird
gegen dieselben beim hießgen Gericht die Untersucl,)nng wegen Menschenraub rein. wegen Begünstigung
dieses Berbrechens geführt. Zu einem befriedigenden Ergebniß kann die Untersuchung jedoch nur führen,
wenn es gelingt, MS BE)«cklet«�scl-te Kind wieder aufzufinden. Die bisherigen Nacbforschungen nach dem Ver-
bleib des Kindes haben aber leider bisher nur soviel ergeben, daß dasselbe wahrscheinlich von der hiesigen
Gegend allmälig weiter entfernt worden ist. Das Jnteresse der Untersuchung verbietet es zur Zeit, nähere
hierauf bezügliche Nachrichten mitzntheilen. �- Da das Kind anscheinend ans den Händen der einen Bande
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in die der anderen übergeht, so kann nur ein rasches und entschlossenes Handeln bei Ergreifung einer solchen
Bande, in deren Händen das Kind vermuthet werden darf, zu dem erwünschten Ziele führen. Leider
scheinen die Schuldigen ihr Entkommen nicht selten der unter der Landbevölkerung grassirenden abergläubi-
schen Furcht vor Zigeunern zu verdanken, und wird dadurch den Behörden ihre Aufgabe in hohem Grade
erschwert. Der einheitlichen Leitung der Recherchen stellen sich aber dadurch große Schwierigkeiten entgegen,
daß aus den verschiedensten Gegenden häufig die Nachricht eingeht, daß das Kind in den Händen dieser
oder jener Bande resp. einzelner Landstreicher gesehen worden sei, ohne daß ein weiterer Bericht über die
näheren Umstände, sowie darüber erstattet wird, ob und mit welchem Erfolge die Nachforschungen betrieben
worden. Es ist sogar nicht selten der Fall, daß man das Kind an einem und demselben Tage an weit
von einander entfernten Orten gesehen haben will. Es wird daher ein Jeder, der eine Spur von dem
Verbleib des Kindes endeckt zu haben glaubt, gebeten, persönlich alles aufzubieten, um darüber Gewißheit
zu erlangen, und sofort der nächsten Polizeibehörde von seinen Wahrnehmungen Kenntniß zu geben. An
die verehrlichen Zeitungs-Redactionen aber ergeht das Ersuchrn, die ihnen von Privaten zugehenden Nach-
richten ungesäumt zur Prüfung an die nächste Polizeibehörde gelangen zu lassen. Die sämmtlichen Polizei-
behörden aber und insbesondere diejenigen der kleineren Städte und Dörfer ersuchen wir dringend, sich den
Recherchen nach dem Verbleib des Kindes mit allen ihnen zu Gebote stehenden Kräften zu unterziehen.
Falls dabei die Feststellung der Jdendität des Kindes in Frage kommen sollte, so wolle man nicht unbe-
rücksichtigt lassen, daß wahrscheinlich in Folge der Verwahrlosung, welcher das Kind seit seinem Verschwinden
ausgesetzt gewesen ist, die äußere Erscheinung desselben eine nicht unerhebliche Veränderung erlitten haben,
eine solche vielleicht auch absichtlich mit demselben vorgenommen sein mag.

Jndem wir schließlich an die Polizeibehörden das Ersuchen richten, alle Nachrichten, die auf die
Spur des Kindes zu führen vermögen, uns ungesäumt und schleunigst unter der Adresse: ,,Königliches Kreis-
Gericht, Untersuchungs-Richter« zugehen zu lassen, bitten wir die sämmtlichen Zeitungs-Redactionen um
Veröffentlichung dieser Bekanntmachung.

Stettin, den 24. Juli 1872. Königliches Kreis Gericht. Der Untersuchungsrichter.
Vorstehende Bei-anntmachung wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Dem-

jenigen, durch dessen Bemühungen das vermißte Kind wieder aufgefunden werden sollte, eine Prämie von
»Dteihundetk Thalern« zugesichert wird.

Breslau, den 29. Juli 1872. Königliche Regierung. Abtheilung des Innern.

Jst«-«. 108l Breslau, den 6. August 1872.
Nach einer von dem Herrn Reichskanzler dem Herrn Minister des Jnnern mitgetheilten ,aus

Rio de Janeiro eingegangenen Benachrichtigung hat die Kaiser-lich Brasilianische Regierung Behufs
Einführung Von 15,000 Einwanderen aus Nord- und Süd-Europa mit einer Gesellschaft in St. Paulo
einen Contract abgeschlosseu und es begiebt sich demnächst im Auftrage der letzteren Herr G. A. Schmidt,
Director von Assungny, nach Europa, um Colonisten zu engagiren. Mit Rücksicht auf die bereits
mehrfach zur öffentlichen Kenntniß gebrachte traurige und hoffnungslose Lage deutscher Auswanderer
in Brasilien erachten wir es unter Hinweis auf unsere Amtsblatt-Bekanntmachung vom 2. Juni pr.,
Stück 23, für geboten, vor Auswanderungen nach letzterem Lande nochmals zu warnen.

Königliche Regierung, Abtheilung des Innern.
» (gez.) Sack.

Namslau, den 20. August 1872.
Vorstehende Amtsblatt-Bekanntmachung bringe ich hiermit noch besonders zur allgemeinen Kenntniß.

M t99l Breslau, den 9. August 1872.
Auf die Anfrage vom 16. v. M. wird dem Königlichen Landraths-Amt unter Rückschluß

der Anlage nach Vernehmung mit der Königlichen Provinzial-Steuer-Direction hierselbst eröffnet, daß
nach den Reseripten der Ministerien des Jnnern und der Finanzen vom 3. September 1840 und
2. März 1843 (Schmidt�s Commentar zu dem Stempelgesetze Seite 246) und vom 13. Mai 1857
1lI. 10772 (Hoyer�s Commentar zur Stempelgesetzgebung Seite 290, Anmerkung 5) die Anträge
der Dienstherrschaften bei der Polizeibehörde auf Zurückführung des entlaufenen Gesindes in den
Dienst stempelpflichtig sind. Nur wenn klar erwiesen ist resp. schon aus den Gesuchen hervor-
geht, daß das dabei vorwaltende Interesse der Herrschaft einen Geldbetrag von 50 Thlr. nicht
erreicht, darf in den betreffenden Fällen von der Forderung des Stempels abgesehen werden.

Hiernach ist die Nachforderung von Stempel Seitens des Königlicl)en Distrikts-Commissarius
zu Nawitsch zu den Anträgen des Dienstherrn, Amtsrath Meyer in Corsenz, begründet und wird
dieselbe zu realisiren sein. Wenn im dortigen Kreise bisher eine von dem vorgezeichneten Verfahren
abweichende Praxis geübt worden ist- so läßt sich dieselbe, wie das Königliche Landraths-Amt aus
den citi·rten Ministerial-Rescripten sich überzeugen wird, nicht rechtfertigen und wird wenigstens in
künftigen Fällen an die in letzteren ergangenen Bestimmungen sich eng anzuschließen haben.

Königliche Regierung.

Namslau, den 20. August 1872.
Vorstehenden Erlaß bringe ich hiermit zur Kenntniß der Ortsbehörden mit dem Veranlassen,

in kiinftighin vorkommenden Fällen in gleicher Weise zu verfahren.

An das Königliche Landraths-Amt zu Militsch.
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M 2001 Namslau, den 20. August 1872
Nachdem die zu erstattenden Beträge der Revaccinationskosten S-eitene3 der Vom Kreistage

gewählten Commission festgesetzt worden, so sind dieselben auf Grund des Kreistagsbeschlnsses vom
24. Mai c. zur Zahlung aus der Kreis-Communal-Kasse nunmehr angewiesen worden. Er? er-
auen davon:h Altstadt 3 tl. 17 M» Bachowitz H tl. 20 sg., Bel1nsdorf 2 tl. 23 s»a., Buchelsdorf 14 tl.

28 l«g., Oamn1er H il. 20 sg., Damnig 1 tl. 13 fu«- Dziedzitz 2 il. 27 sg., Giesdorf 7 tl.
17 sg., Gran1bschijtz6 tl. 25 sg., Hennersdorf 1 il. 12 t·g., Hönigern 4 tl. 7 sg. 6 Pf» Jauchen-
dorf 6 sg., Jakob-Zdorf 1 il. 22 s,;., Kaulwitz 7 tl. 25 sa,., Krickau 4 tl. 6 sg., Lankau 4 tl.,
Lorzendorf 7 il. 2 sg., Dentst1)-Marcl)wit»5 8 it. 15l·k1., Poln.-Marcl)rvitz 15 it. 4 sg., Michels-
dorf 1 il. 25 fu«. Minl«owsty 5 tl. 18 sit. 6 Pf» Nassadel 5 tl. H sit-, Niese 2 tl., Noldau
9 il. 17 sg. 6 pf., Obischau 5 tl. 22 ist. 6 pf., »Paul«�:idorf 6 tl. 4 sg. 6 pf., Proschan 4 tl.
21 sg., Reichen i0 il. 4 l·g- 6 Pf» -Eaabe 4 tl. 7 fu« S Pf» So»-mograu Z il. 22 l·g·, Simmel-
witz 8 tl., St«orischau 9 ti. I sg. 6 Pf» Sterzendorf 17 il. 1 sit» Strehlit3 21 il. il sg.,
Wallendorf 4 tl. 7 sg.

Hierbei l)ecnerke ich, das; die Fnl)rt·osten von den Gemeinden zu tragen, und daher von den
betreffenden Liquidationk·n abgeset·zt worden sind.

Der -Köttigl. Landrath. Saliee Contessa.

Brieg, den 20. August 1872.
Die nachstehend namhaft gemacl)ten Mannschaften erhaiten hiermit dieOrdre, sich am 25. d. M.,

früh 8 Uhr, bei der Landwel)r-Bezirks-Con1pagnie in NamSlau zur C«n1psangnahme der Kriegs-
Denkm.iin;en pro 1870X71 resp. Besitz-Zeugnisse unfehlbar« zu ge-stellen.

Die Dorsgerichte werden ersucht, qu. Mannscliaften baldig st zu beordern.
Jacobsdorf: Jae. Mariniok, Joh. Piontel3; Jauchendorf: Gottl. Laske ; ·JohannSdorf: Gottfr. Grzeschiichna,
Carl Krien; Kaulwitz: Carl Birka, Joh. Gallee�-, Alb. Ließ, Franz Modl.er, Alb. Mootz, Joh.
Nowak, Lorenz Nowak, Joh. Rogoschik; Lankau: Carl Kailich; Lorzendorf: Gottl. Gnhra, Carl Kotz,
Joh. Lachmann, Franz Liebner, Carl Malncl)e, Aler. Misch- Joh. Pankalla, Paul S�.obel-, Carl Wicha;
Deutsch-Marchroit3: Carl Baudiss, Joh. Deus, Gottl. Kühn, Carl Pulst; Poln.-Marchwitz: Gottl.
Hert·mann, Mich. Kalis, Carl Lae"ke, Carl Liebschwager, Wilh. Ognntke, Franz Peter, Carl Stolle,
Heinr. Stolle; Wind.-Marchwitz: Friedr. C«ntrlch, Gottl. Glatz, C)ottl. Glofke, Carl Kienast, Gottfr.
Kulosa, Gottl. Lagke, Trang. Männchen, Otto Sabarth, Gottl. Scholz, Carl Wittek, Trang. Wodniok,
Gottl. Znpper; Mlchelsdorf: Jos. Wohl, Anton sPrzybil1a.

Landwehr- Bezirks· Commando.
Paucke.

T - -F, -j-�«»�- - ».----��- - - -

Allgemeiner -2L««nzeigcr. C
Nothwendiger Verkauf.

Der ganze Chndmierz-Garten No. 19 nnd der halbe Dzillik No. 31b zu Reicl)thal, soll
zum Zwecke der «?-luseinandersetzung im Wege der notbwendigen Subhastatiou

am l0. October ls972, Vormittags l0 Uhr,
in unserem Gericl)tsgedaude verkauft werden.

Es gehören zu dem ersteren Grnndl·tiicke 69 Are 40 Ouadratmeter, zu dem Anderen 1 «Hectar
97 Are«90 Quadratmeter der Grundl·tener nnterliegende L-andereien, und ist das erstere bei der Grund-
steuerlnach einem Reinertrage von 227x»,0 Tl«»lr., nnd das andere nach einem Reinertrage von 67X«,k, Thlr.
veran agt.

-Auszug aus der Steuerrolle, .Hr)potl»ekenschein, etwaige L).ldschät5ungen und andere das Grund-
stiick betreffende Nachweisungen, sowie besondere Kaufe-beringnngen können in unserem Bureau It. ein-
gesehen werden.

Alle Diejenigen, welche Ei·aentlsum oder anderweite, zur Wirksamkeit gegen Dritte der Ein-
tragung in das Hr)pothefenhuch dediirfenre, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
Wl�kV»«1 hiermit aufgefordert, die:·ell)en zur Vermeidung der Präel.ust"on spätestens? im Verst-eiger-uug-S-
termtne anzumeldeu.

Das llrtheil über Ertheilung des Znl·chlage8 wird sofort nach dem Schlusse des Versteigerungs-
termines verkündet. �

N.am.cs-t«au., .d.eszn a2. August is-72. .Königl. Kreis-Gekicht.
Year Snl1ha�stationt-I�lichter.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebra.cht, daß der Jnvalide·, �Sergeant Schn.eide.r,

seit dem 15. d. M. als Polizei-Sergeant hierselbst interimistisch angestellt worden ist.
"Na.mslau, den 19. August 1872. D e r M a g i st -r -a t.
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2l u c t r o n.
Sonnabend, den A!-. August? e., Vokmittqgs lI Uhr,

sollen in hiesiger Kämn1cr«ei-Kasse
ein überzogener langer Tisch, ein Topffchrank und ein Sophatisch

meistbietend ·e n Ba ·«ahlu «. «t"auft « .e 1r n sei w den .Nar?1glan, den 20. August 1872fl D « V M « A « H «· « I« g

Ich bin von meiner Reife znriiekge-
kehrt�     - e   Dr- Schurke-

Die öffentliche Ziehung
unserer Lotterie ist nun endgiltig auf

- Montag den 26. und Dinstag den 27. d. M.
festgesetzt, und wird an beiden Tagen früh um 8 Uhr im Saale des Herrn
in Reichthal ihren Anfang nehmen.

Die gedruckte Gewinnliste wird Sonnabend den 31. August erscheinen.
Die Ausgabe der Gewinne erfolgt dagegen erst vom 3. September an in N a m S l a u
durch den Prediger Dobs ch all, welcher zu diesem Zweite täglich von 10-�-12 Uhr
im Prüfungssaale der Stadtschule anwesend sein und die Gewinne gegen Rück-
gabe des betreffenden Loofes auL?händigen wird.

Reichthal, den 20. August 1872.

Das Bau-Comite.

»Er. «gButtlTer�s ZL«tascljinenliau-gilnsta1Ti,
BRBsI-AU, Ha-tl1iasstrasse No. 16,

empfiehlt BVcit-Drcs«chUIafchiIIcII, eiufache, sowie auf Rädern mit Schiittelwerk
und vollftändiger Reinigung, sämn1tlich zu Roßkraft (die·Maschinen zeichnen sich dnrch reinen Drusch
und Leichtigkeit des Ganges vor allen anderen aus), SIcdcIUafchsUcII, 2-, Z und 4-

messerig, sowie alle Arten landwirthschaftlicher Maschinen.

B-
L

Zur Jagd empfiehlt W
Englisehes Jagd- Pulver, Patent- Schrot, Rehposten, Lef.-

Hälfen Nr. 16, 24, 28, Treibfpiegel und Papppfropfen.
Auch werden Les.-Hülsen auf Bestellungen gefüllt.

»     H-  - 0«0 F««C"« .
Alte Gerfte

für Brennereien empfiehlt »l:illigst
C«"s1"«s O--O« Rechte-Oder-Ufer-Mühle.

» - A ff »  g F  V F : g g g .-I. sD«s1seI-km«-in. · »»
· Mein Geseh·iftsloeal befindet sich am

Ringe, im Hause des Herrn Topfhåndler H I r s eh,
unter den früheren Landen. II. schalt»-r.
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Yie Yapier- und Hcl)reibmaterial?ienljandl7u1ig
pp» 0.

empspitz
Gratu«lations-Km«ten in großer Auswahl.
CI-.IuVerts in verschiedenen Größen.
Siegella-IF in diversen Sorten; "JJkundlac«k« Es Schacht«el·1 SgV.
Noth- und Blanstifte, schwarze Kreiden, Blei- und Scl)ieferftifte, sowie

weiße nnd blaue Stangenkreide.
l Univerfal-Copir- nnd Scl)reib-Dinte . (Diese Dinte fließt in angenehmer Farbe ans

der Feder, wird tief nnd glänzend schwarz, ist leichtfliissig klar, trocknet schnell, schim1nelt
nicht, greift die Feder nicht an, zieht sichin den Büchern auf die Nebenseiten nicht ab, ist
höchst dauerhaft, eopirt rasch und sicher und nach Jahren noch.) Pko Flasche 8 Sgr.

Alizarin- nnd Anilin- (Schreib- nnd »C0PkV-)·.Dinte in Fläschch0U zu 2- 2«X2- Z- 4 U-  SgV�
Nvtl)e, blaue nnd grüne ·Dinte in Fläschchen zu 2«X2- 3«X2, 4, -J-V, und 5 Sgr.
Schwarze Dintc nach dem Maße.
C-artous in allen Farben.

Holl. Jäger-Heringe,
weich und zart im Fleisch,

Bachs  Heringe
täglich frisch geranchrert,

Engl. ,,ii1atJes - zhetinge,
Schweizer- U. Olmiilzer-Käse, sak-
dines Hi l�l1uil

Socken Perl-Granpen, Wiener Weizen-
und Haide-Gries, Hirse, gesch. Erbsen,
türk. Haselnüsse, beste ts�irk. Tafel-Pflau-
men, Reis, das Pfund 2 bis 5 Sgr.,
Soda, Seifen, Reis- nnd Weizen-Stärke,
Wiener Appollo-, Stearin- u. Paraffim-
Kerzen. C-affcc"s, wöchentlich zwei-
mal frisch gebrannt, das Pfd. 13, 14,
15 und 16 Sgr.

Bronnen? Fleckwasser
Frankfurt a.M. Flaschen a 3 u. 6Sgi.,
empfiehlt in besten Qualitäten und billig-
sten Preisen.

0tt0 l«�altiI1,
F F vis-it-I-is Grimm�s Hotel.

Guten reinen Wein- Essig
zum Einlegen der Friichte empsiel)lt billigst

Ja der Ziegelei des Dom. Ober
Wilkau stehen jederzeit größere Quanti
täten Mauerziegeln, vorziigliche Dach-
ziegeln und Formsteine zum Vetkau
vorräthig.

e, Brabanter Sardellen, alle

- die lIaadlung 1IIOI«Ic2 st0IIO. (

f

I  Die vorm. dem L-orenz und Eva
Morzinek, jetzt mir gehörige Ackerparzelle
Hyp.-No. 61, Eckersdorf, von 9 Morgen
35 []R., bin ich gesonnen, im Ganzen oder
auch getheilt unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Mo« sc-lee-Lisette.

in CarIsruh O.XS.

, ohne bIeioin. «

Brust- «--is Lungen-
kkanke finden auf« natut«gemiissem F-Ve,g«e
selbst in vet«zwejt"elten nnd von den Ae1»z-
ten für unl1ejll)a1· erklärten Fällen radikale
IleiItItIg ihres Leidens

: 0lme M(-n11(31I1.
Nach specie1ler Bese11rei1)ung der Krank-
heit Nähe!-es in-iei1. durch

- Dik. J. II. Fiekert, Bek1i-I
Wall-strasse No. 23.

onna

Meilen

·U!9!II9M

ohne

I Balsam Bil1itIgek
. gegen Rl)eumatismns unds,Gicht,
geprüft von den größten Autoritäten Deutschlands,
Frankreichs und Englands, »

Radicalmittel selbst in den bartnäckigsten F-iillen.
. Finden Erfolg garantirtderErfinderdiesesBalsams.
F Zu haben in Namslau bei F. .Karlowsky.

Dur dcckiJcil)ctgen Jagd-Sausen
empfehle ich alle Sorten Lefaucheux-Patroucn-
Zinsen in allen Nummern, sowie meinJreichhaltigeS
ager von Jagdgewebren.

JIss(7IlIl0, Regiments·BüchsemIuchtk
« in2Oels.

one b1ediein.
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Yie vier g�rämien d. erfien«S;5aljrgangeg d. ,,Yeuzeit,««
,,g,�efcl)allc sitt Zllle.«

� Verlag von Werner Große in Berlin, Besselstraße 17. �
Nur die Natur ist ewig schön, nur sie »bleibt immer reizend. Zu groß, uni iibersehn, � zu weit, inii gefaßt,

��·zu reich, uni erschöpft zii werden, inannigfaltig genug, inii jede»iii B;!·echfel der Lage, des Alters, jedem Bedürfnisse
Z·eilcht gsestiiiiiiåte Bkldår kund en? i-igi.e5ili(eu3:eziel)iiiig zii geben, stets im Einklange niit dem Leben der Menschenbrust, ge-a)r ie un zug ei ) ie reiii en  .

war daher eine überaus glückliche ,J·de·e», zii den Prämien» des ersten ,Jahrganges der ,,Neuzeit« Genre-
bilder zii wählen, welche vier ,Jahreszeiten charakterisiren. Der» Leser findet sie bereits aiif der Titel-Vignette skizzirt,
aber eben aiich nur skizzirt, nur· angedeutet·, denn von·der Schbnheit der Prämien selbst ·können die vier Bildcheii auf
der Vignette selbstverstandlich keinen Begriff geben. »Diese J-s3raniie·n» g»ehoren ohnstreitig nicht blos zu den geluiigeiisten
Schöpfiingen des ebenso riihml·ich bekannten, wie allseitig beliebten li··unftlers Bart·fch, sie sind aiich wahre Meisterwerke
des Steiiidrucks, an denen wir mit Staune»i»i sehen, wie wszeit»es diese sinnst bereits gebracht hat. « »

Unser Blick fallt zuerst aiif eiii Bild aus dem zz«ruhling, dem anziehendsten Capitel des Jcihresmarchens,
zu welche1ii Veilchen uiid Maiblumen die Ueberschrift bilden. Und· diese ersten diiftigeii Gri-·ifze der verji·ingteii Natur
sind es wohl auch, welche sich eine reizeiide Tochter der S-tadt beim (�)ärtner holt, um damit den Erwählteii ihres
Herzens zu erfreuen. Er, der (-S3eliebte, hat auch den Mittelpuiikt »der Unterhaltung mit ihrer sie begleitenden Freundin
gebildet, während eine kleine Schwester ihre Freude über das Ende des Stubenhockens in munteren Sprüngen kund

gegelEen.t Hizrdiiii Gagtenj stlrk-cktdi-ic3iqi)iiic5l)laii«s xd»enti s(-Ycho·i;g3e der gi·)i·iittex »x�;kheiidi«sdåi«i;ig Lein J;)iBiidchekn lkex-l13ic?ikzeiig5·1li;icgen Inn en e ern an , ve c)e e.: « iaic)en·.- it» c)mu en, un im .gin ergrun e e.i eni »e en a ge an )en i e·
sehen wir ein Paar Gärtnerburscheii beschäftigt; für diesenanientlich hat der junge Lenz neue und doch alle Jahre mit
ihm wiederkehrende Arbeit gebracht, denn die woiinigen Maientage siiid ein Kuß, den der .Himinel giebt der Erde, daß
sie, jetzo eine Braut, künftig eine Mutter werde.

Sie wird dies in der Jahreszeit, in welche uns das zweite Präniienbild versetzt: im Sommer, wo des
eldes F-ri·ichte reifen. Nach heißer :lrbeit fahren die Schiiitter den schwer-beladeiien Wagen heim, während drei junge

Heute, denen ein Kind einen Koriibliuneiikranz· entgegeiihält, mit lustigeiii Sange die Landstraße fiirbaß ziehen. Sie
kommen aiis dem Dorfe, dessen Kirchthiirm liiiker Hand über die Bäume hervorragt, iind dem Beschauer ist es, als
wenn der eine gerade das Lied anstininit: · · ·

Als uiiteii ich im Thale ging,
Da pocht�s an�s Fenster: klingkliiig!
Eiii holdes Mädchen schaut heraus,
Das sah so schinuck iind freundlich aus-. «

Es sind aber auch selbst gar schniiicke Bursche, die drei Wanderer, und man kann es denMädchen nicht ver-
denken, wenn diese ihnen gleich der hübschen Schnitteriii aiif unserem Bilde sehn1ichtig iiachblickeii, ihnen auch vielleicht,
wollen sie ein Küßchen rauben, weniger Widerstand leisteii, als der liisterne Alte findet.

d d j�Fmbe;:it»In Bilde findendwirt uns Sc·iui3 herxlicl)eUn ·9ik)esiiistr1L»i-i;l, mEt kseiiie·iicls)k5i)i»i·i;teiibund åLiiieii §)iebenhi·igelii;eiiu er Her i ge ommeii, un mi« Um Ue ,- ei er Kein e e. « )oii ja en ji ) -&#39;a e eini �inzer»einge un en,
um den ,,heiirigen« zu proben.  scheiiit ein gesegnetes Jahr zu sein uiid der goldene Saft der Trauben, welcher
die dKörbe süllt, scheinjt bestimmt, jene deiitschebHeld«e;ikraft zdu sf;eiiiEeki, die nilchk bloß unsetrn Rhein deutsch zu erhalten,oie« i a w« « " re·nt es t-i -»rat, sr �o-,«uver-«-i ei t.s « M »L17;ochlcker gek:,bsi?uistseiitikr eitiisU:!Jbe3iTj1iliiix;lziiiii gI3inter!« åwa;r ist )i:ispdiefgeiiivuas?lesyqLebeii der Natur erstarrt,
aber nicht auf immer, � sie ruht nur, sie sammelt nur wieder ihre Kräfte iiiid ist trotz Schnee uiid Frost nicht ohne
W« ««  D«  «-«s««::.ks:s»J:«E«-;..i-;«: .-;:::: i:::.:..?k«Ixg:;k.s:-»He.«:k:xisf««"s-

Wo des .li«rhstalls Ebeiie Dir winkt!
Winter-luft reizt die Begier nach dem Mahl;
Flügel am Fuß reisen sie mehr! · · ·

Auch unser Künstler hat daran gedacht und, uns aiif dem vierten Blatte ein äußerst lebendiges, »in jeder
Hinsicht anziehendes Bild von einer Eisbahn gegeben. Auszerordentlich effeetvoll ist hier namentlich das in einem mit
Pelz bessetzten Samnietpaletot gehi«illte Mädchen, das sich von einem jungen Manne die Schlittschiihe aiifchnalleii lkißt.
Auf die er Figur ruht ein wahrer Zauber, uiid nicht blos der ·"·»-Zauber einer vollendet ki"mstlerischen Ausfi"ihriing, on-
dern auch der Poesie, denn iinwillkiirlich knüpfen wir an das junge Paar, das bald gemeiiischaftlich auf der Eisfläche

cj;iingutlåig· dcåhhiii gFelil:gi wir:)h, einen kleinen sPåoiiiaii.d»Solleå:·E;ir e?«st fkigeiå;» Kelter    .b.·dDer· Leserir e ja on e erra en, wenn er i ) an ie em i e er reii . ie eic) aii e )en ic . ie ei en jungen
Leute schon» lange nahe und ist die Schlittschuhläiiferiii jene junge Dame des ersten Bildes? Wir glauben es fast,
denn »sich· lieben« he"ißt"ni·cht iiYiiier auch gleieh »sich ha·ben«, und � die vier pi«ächtigen Blätter bilden ja ein Ganzes,
wie die vier Jahreszeiten das Jahr. H. S.

nimm; sit 3agiiui)aikk! x..«»Dg-I.     s
S0hIS(3lI in N a m s la u sauft und zahlt für J a U

einen Hafen 10 bis 18 Sgr., "auf den hiesigen Rustieal-Griindstücken hierselbst meist-
1 Paar Nebhåbner 10 Sgr., fbietend «verpachtet ·werden.
I Pfd. Rcl»1wild -IV, -Sgr. « Michelsdorf, den 16. August 1872.

Sch"us)fchciIi muß bcifo"lgeu. E D a s O «; g » j ch k»
Die B3iudmij le u Ecke-rsdorf, Kreis " E « « " "»··�. ".   ·Ramslau, soll Montag? -denz26. August c., Nach- P « «« T « « « «

. . « . . - » « I «

.5.s«!g.i.i..e.s.gs:.ek::e. s.:::;.kss«hI«««s W stell- i-I ägek-kt-ertuge-
Das Dominium-Eckers«d-otf hat·Tschöuei-it IV W« Um«

S·nnen,W»ej - U « Schotte-n-Acri-1ige,zu verkaufen. Je f E�MpsikhIk dir Handlung z«»0I««I
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In der Solon-Bude, an der
Nr. 88 zu erkennen.

88. 88. 88. 88. 88.
E-rste größte nnd interefsantesie

Jahrmarkte-;7lusI1ellung.
Den hochgeehrten hohen Herrschasten in Namolau

und der Umgegend bietet sich eine günstige Gelegen-
heit, ihren Nähtisch und Toilette reichhaltig und billig
zu sortiren. Jch habe die Preise im Einzelnen zu
Dutzendpreisen berechnet. Von einigen Artikeln folgt
der kleine Preis-Conrant:

12 Dtzd. Achat-Kniipfe 2 sgr., i2 Stück
Klesdekknöp·fe I sgt�., l2 Dtz«d. Patent-Hemdet1-
knöpse 5 sgr., 12 Stck. Schuhbänder von I sgr.
an, 12 Stck. rothwollene Schuhbiinder von IV,
fgr. an, 12 ZaeIpelnGnadenfreier Zrvirn i5 sgr.,
12 Zaspeln ohne Glanz, lange Weise, l8 sgr.,

«; 12 Röllchen Hanszwirn l0 sgr., l2 Striihn met G
man l30ueet 5 sgr., i2 Rüllchen D. M. C. 7«J.z sgr., (-
V) Siegellack, 3 Stangen I sgr., 24 Briesbogen Et-

11X, sgr., 25 Brief-Couverts von 9 Pf. an, -
goldöhrige Nähnadeln 25 Stück I sgr., echt;
euglische»Nähnadeln von seit Jahren bekannter F
Güte, 100 Stück 2V2 sgr., 12 Stück gute

E« 2pemav«-u 4 sgk., 12 Stück Viktorie Hinz 8 sgk.,
E 1 Stück 1 sgr., 12 Stück BiStnarck 15 sgr.,
« 1 Stück 11J2 sgr., 12 Stück supersein, bedeutend

J größer, 221J2 sgr., I Stück 2�X2 sgr., 12 Stück O«
Hdito, extra fein, i tlr. i0 sgr., Extt«ait am( «-,
O lieu!-s Esl)0uquet, .l()l(ey Glich, Eins (le c0l()gne, S-«
G spring ll0n-ers, i2 Stück Glycerin-Seifen, an- F«

erkannt gutes Fabricat, 10 sgr., größere Stücke
Z Stück 5 sgr., Berliner Adlerseife, Pracht-
farben, Z Stück 5 sgr., Rosen-Veilchen-Seife,
3 Stück 5 sgr., im Dutzend billiger, There-,
Gall-, Bimstein-Seife, ..LIaarnadelu und Steck-
nadeln, Einlageschnur is Dtzd. 2 sgr.
Selbst Handelc3leute und Krämer sollten diese

Gelegenheit benutzen. Mein Stand ist an den großen
Nummern 88. s8. 88. 88. 88. zu erkennen,
in derselben Reihe wie seit Jahren bekannt, und
meinem weltberühmten Namen, der nicht so leicht zu
vergessen ist.

J. G-selle1·iJ.
88. 88. 88. 88. 88. g

aar L-V,

work,

Für Gewerbtreibende und Materialisten, für
Brauntweir.brenner, Restaurateure, Parfümeure,

Gastwirthe, Gutsbesitzer
und

für Alle,·welche ihren Erwerb erhöhen wollen:
Der mdustrtose (Hesajaft5mann,

oder
400 Anweisungen zur Fabrikation vieler Handelsartikel,

als:
Kiinstliche Weine, Num, Aquavite, El·sige, Deli-
eatessen, Parsümerien, Essenzen, Seiten, Firnisse,

l Ertracte, Chocoladen, -Besen, Mostriche, Stiefel-
wichsen, Tabake, Tinten, � 36 Geheimmittel,
als: Uuiversalpflaster, Hossmann�scher Liquor,
Leichdornpflaster, Gichtpapier, Nüruberger, und
Schwedische Lebens-Essen; u. s. tv.,

zu haben in der IV. (Ilut«�schen Buchhandlung
in Namslau.

II--(·9ii««ies· iH3�Ss»kt·.

0l1ne Pt·0vtst0n.
An- und Verl(äiut«e, Vekpachtungen von

Liegenschai"ten, Gt«un(lstiiel(en, Fahriken, I-l0tels
u. s. w., Lieitati0nen, Gesuohe und Angeh0te
jeder Art, Familien�Nneln·iehten u. S. W. he-
treikencle .4nlci-in(lignngen werden zu 0riginnl-
lnsektions-�l�arii�-Preisen ohne l�oI«to- o(lek
d"II(«sel1-Anrechnung in die t"iir die verschiedenen
Zvn-«cl(e hest geeigneten Zeitungen schnell und
l)illigst heil)-»der-t durch

Rudolf Masse
okiioieller Agent siimmtlicher Zeitungeh,

Bs«eslau,
sehr«-itlnit2(-rstka8se No. 3l.

7«eitungstnkii�, enthaltene! sämmtliche Zeitungen
des- Welt, grntis it( i�roneo.

Empfehlung.
Des echte Glöckner�sche Zug- und

Hcllpflclslct"T«) führt auf der Schachtel den
Stempel M. Ringelhardt, durch seine untriig-
lieh schnelle Heilkraft beriih1nt, empfohlen für
Gicht, Reisen, Zahnreißen, Driisen, lech-ten, Hühneraugen, Frostbeulen, alle Fette,

Ho Stück gute stark«-» schon ges«-aUchkei anfzugehende, zertheilende, erfrorene, ver
C·iche-ne Zaunpfåhle, so auch 320 St.
starke Kie-ferne Zannlotten, 32 Fuß
lang, sind bei mir, auch vereinzelt, billigst

abzlgeibtr1e«t1«tetsa11. E« N"si"ch·«!«
« N» J» der .Hc-»usowske-Mahle sind eine
Parthie trockeuer Bretter abzugeben und eine Parthie
Balken vorräthig.

Thaler sc-se zum 1. October dau-
ernd zu vergeben. Von wem, sagt

die E«rped. d. Bl.

l brannte, sowie syphilistische Leiden, Wund-
j liegen, Eutzüudungen- Geschwulsten, Ma-
l genkrampf &c. ,
; »-) Zu beziehen Ei Schachtel 5 und 6 Sgr.
« in der le. fiele. Apotheke zu Nan1 Sinn.

·"«Vbu«5eiI"3«Z·erfiF»II« I; Grone in AhauH
(Westfalen), ist eine Tmctur sur 3 Thlr. zu beziehen,
wodurch den Triukeru das Trinken euttvöhnt wird.
e A) -Icl)achtarbeiter
finden dauernde Beschäftigung bei der
Kellerei des Herrn Haselbach.

Friedrich -Kirehner.



I« Anzeige. T
Einem geehrten Publicum die ergebene An

zeige, daß ich mich auch nach dem Ableben mein
Mutter« mit Anfertigung modern» Damenkleid
beschäftige; ebenso nehme ich Mädchen gegen ei
mäßiges Honorar zum Lerr-ten und in Pension.

-Hochachtungsvoll
0UiIle Ici0Ic,

tvohnh. bei Herrn Fleischermstr. Vklllfch am Ringe
Zur Herbstbestellun·a empfehle mein Lager von

Icn0el1enmel1l,sugserI)l1ospl1a-ten,
Kalt- a-lZ,

sowie allen übrigen them. Diingm»itteln.
, , »   il. llrutzner.

. · -
g

Ein Scheuer Mag!
der iücbtiger Aufseher, mit der Flachs-Bereitun
vertraut und gut empfohlen ist, findet bei gutem
Lohn bald oder vom 1. Januar 1873 ab An-
stellung auf dem Dom. Mangfchiitz, Kreis
Brieg. -

Das Dom. Ober-Wiltau miethet
zum sofortcgen Antritt einen zuverläss-
gen Kutscher.

[Vermietbung.] Jn dem neu erbauten
Hause neben der evangelischen Schule ist die Par-
terre-Wohnung im Ganzen oder getheilt zu ver-
miethen. H. Zedler.

Ila«sell)ael1�s Brauerei.
S o is is sag den 25. August

GB()ssEs CON()EBT
vorn Trompeter-c0rps

tles 2. scliles. I)rngoner-lkegitnents No. 8.
4Ankang g6»lJl1r. --� Entree pro Person g2gV2 sgr. -

Heut, Donnerstag, den 22. August c.:

G r n t e f e ff, »
(J011(391«1; Und «I�3,IIzv9kgIU1g9I1,, »Von dem hier seit October v. J. ekscheine-wen Volks-

Von Z Uhr Nachm. ab: Kasfee u. Kuchen.
Um 7 Uhr: fetten Gc"insel-raten.

Gleichzeitig B olzens chieß en um eine Wunder-Gurts.
Es ladet ergebenst ein O» I(k9szks,

Entree nach Belieben. » Ggstwikth in Vijhmwig·
Auf Sonnabend den As. August ladet

zum W-ellsleisch Und zur Welltvurst,
Abends

zum Wurst-AbesIdbrot
ganz ergebenst ein II. s0II3II,
- Restaurateur.

,Bum Mark-3bes1dbrot
aufSonnabend den 24. d. M. ladet er-
gebeust ein J. II(-cis,

R«-stanrateur.

��� 3t8 �-
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Dienstag« den 27. August, als am
Jahrmarkte findet ·

dffentltche Tauzmnstk
statt, wozu einladet

W. sclusmanu
, in der gold. Krone.

lIlasnSlaIs, Freitag (IeIt 23. Aus.
lrn Saale von Grimsn�s I-1otel

iC�0JIZC�L«�IkI�

Fräulein Bettina v. (Iolla«ui,
unter gültig» 1!lltsvit-lustig »der Vl0lln-VII-tuosiu

Präule1n Leut Icosubel(
und der convert-Sängerin

Fräulein l3�reu(1el aus B-·eslau
sowie einiger ljochgeet)rter «)-,«tunstfreunde.

Plk0G.PIA1II1VI.

I

I. 0uvertnre . . .
2. Arie,,,diePuI«itnner«,vonBe1lini. Fkäul.v.collani.
Z. Fantasie für Violine. Thema a. d. 0p. ,,NorIna«,

von Alard. Fräul. Leni l(osubel(.
4. »du, Du hist tm-fu«, von He)-mann. Fräulein5. ,,IiI(s.iII I-ied«, von Gnmhert. ; Freudel.

II.
6. ,,lIerllinnnelliateine�l�ln«änegeweint«,v.Abt. so-

pran, Viola u. Flügel. Frl. v. collani u. Frl. Icosul)elc.
,,(IIöcI(leiII Im "l�lIaIe« a. d. ,,Euriantl1e«, von
Fräulein Freudel.
I)lleU von 1llendelss0l1n . . . .
Brav0urstü(-le f. Violine v.A. 1l«löser. Frl. l-.I(osul)el(.

10. l(omisclies Dnett von Julius scliäiker". Fräulein
, Freude! und Fräulein v. (Jollani.

7.

8.
9.

un;
Billets zum 1. Rang a 10 sgr., zum 2. Rang

å 7«X2 sgr. sind bei Hm. I(aul"m. I-�rnnl(e und Hm.
Gastwirll1 Grimm zu haben. An der Gasse 15 sgr.

Eröii"nung der Casse 6 Uhr. Anfang des coneerts 7 «XzUln·.

und Familienblatte: »die Neuzeit, Lesehalle für Alle«,
redigirt und herausgegeben von Werner Große, sind bis
jetzt 9 Hefte ausgegeben worden. Wir ersehen aus densel-
ben, daß das Blatt in der That seinen Lesern nicht allein
Vieles und Mannigfaltiges, sondern auch Gutes, ja Vor-
ziigliches darbietet, sei es nun auf dem Gebite der Unter-
haltung, oder auf dem des Wissens. Die Erzählungen und
Novellen sind spannend und anziehend und interessiren schon
von vornherein durch die ·Wahl ihres Stoffes, und ein
jedem Hefte beigefügtes Feuilleton, das alle Wifsensgebiete
der Neuzeit umfaßt, erhält den Leser fortwährend auf dem
Laufenden. Der sehr geringe Preis des Blattes � (jedes

l6 Bogen starke Heft kostet nur Z Sgr.) � macht es auch
dem Unbemittelten möglich, sich für wenige Groschen an-
genehme Unterhaltung und geistigen Genuß zu verschaffen,
sieh zu belehren und Herz und Gemüth zu erfreuen. Wie
wir erfahren, hat sich die ,,Neuzeit« in der kurzen Zeit
ihres Bestehens bereits einen sehr großen Leserkreis zu er-
ringen gewußt, der dadurch, daß die Verlagshandlung den
Abonnenten vier von Gustav Bartsch entworfene Kunst-
blätter � Frühling, Sommer, Herbst und Winter � gegen
eine geringe Nachzahlung als Prämien zur Verfügung stellt,
bedeutend an Ausdehnung gewinnen dürfte.«
. » g g(Spenersche- Zeitung)

Nedaetion. Druck und Verlag von O. Opitz in Namslau.




